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acn Sprachkenntfnissen und Sprachfertigkeit dürfte unter
den zahlreichen Gelehrten, die AUS dem ehrwürdigen Tegernsee
hervorgegangen sind, wohl etellus von egernsee* an
erster Stelle stehen Prudentius und Boetl1us, erst recht Vergıl
und Horaz beherrscht GE 5 daß oft antike ichtung unauft-
Tallıg durchklingen lassen annn Sein Schrifttum interessiert
aber NıC bloß jene, die dem Fortleben der Klassıker m
Mittelalter nachgehen, Oondern auch den Historiker Irotzdem

sich NUr Gedichte hagiographischer Art handelt, wırd
uUuns mancher geschichtliche Aufschluß gegeben

Von etellus sind uns insgesamt in Abteilungen Ö] Ge-
dichte uberleTert, die alle dem m des Tegernseer ATANS-
latıonsheiligen Quirin gewidmet, VON hm selbst Quirinalia®
eiIlte und der Literaturgeschichte bekannt Sind. nier
Anlehnung d eline 1im Kloster schon vorhandene Passto® wIird
Martyrıum, Übertragung und die eıilende und rächende ra
seiner Reliquien geschildert. Im Anschluß die Bucolica
Vergils werden Vergil in Sprache und Metrum nachahmend, in
den etzten Gedichten Mirakel rzählt, die sich an pfer-
tieren ereignet en ollen, die als Votivgaben des hl Quirinus
gedacht

Was sich über den Dichter etfellus 1äßt, wurde In
neuester Zeıt in vielbenutzten Sammelwerken ZUSammen-
gefaßt: im Band der bekannten Geschichte der lateinischen
Liıteratur des Mittelalters VON Manıitius-Lehmann (Berlin 1931,

An NeUeTeTr Literatur über etell sel neben den beiden 1Im ext g_
nannten großen Werken noch hingewiesen auf or (}  e; Die ultur des
Osters Tegernsee im Irüher M. Bottrop 1935, (zusammenfassend).

chmeidler, B., Studien ur Geschichtsschreibung des Klosters
JTegernsee VOIN 11 bis Jahrhundert, München 1935, 81 Redlich E
Metellus (Lexikon für Theologie und Kirche VII (1935), Sp 134) ort
überall auch die ältere Literatur

- Ediert VON Peters Paul, DIie Quirinalien des etell VON Tegernsee mit
usnahme der Eklogen auf die Quellen hin untersucht und herausgegeben,
Greifswald 1913

Die sog Pass1io 1, die mit guten Gründen VOIN Schmeidler, ebd auf
890 angesetzt ird, Ediert GSS5 DET: Mer. 1IE 8—20
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un 1m och NIC vollendeten Band des Verfasser-
exıkon der deutschen Literatur des Mittelalters (herausgegeben
VON oligang Stammler, Berlıin 1938)*. Was WIr über die
Person des ichters WIssen, ist überaus wenig. Fs ist die Zeıit,
1in der und der Name bekannt, aber dieser wiederum
stellt eın NeUEeESs Rätsel dar Der Dıichter bewegt sıch zwıschen
den beiden, AUs seinen Gedichten ersCc  1e  aren zeitlichen
Grenzpfählen VON 150 un 11060, @13 in Tegernsee und
nennt sich etfellus Die Literaturgeschichte ist einem
ichter mit einem umfangreichen Werk nicht vorbeigegangen,
aber das Dunkel das über seiner Person ScChwe gab ZUu mancher-
lel Annahmen nla die einer Überprüfung und ichtung De-
duüurifen. ach dem orundlegenden Werk VON Manıtius-Lehmann
„stammt der Dıichter ohl aus den Kheinlanden, jedenfTalls ist

als Fremder uUuns gekommen‘‘ (S 548) Frühere ntier-
suchungen verlegten seine Heimat aufi Tun seiner KenntnIis
burgundischer agen nach Burgund, den Namen 1e Nan
ZUTM Teıil TUr echt,; Manıtius-Lehmann hält ın iur eıiınen Yausch-
oder Spitznamen. Wer glaubt in den NıC gerade dürftigen
Quellen der Tegernseeischen Hausgeschichte das Mönchleıin
iinden, WIrd schwer entiLLAUSC Keıin ekrolog weder des
eigenen noch eines anderen osters, keine Chronik, keine UrT-
un wIissen etwas VonNn dem schreibefreudigen etellus, dessen
Werk Mıiıtbrüdern und Zeitgenossen doch NIC unbekannt sSeINn
konnte Gerade der Umstand zie die Kapuze dem Tegern-
Sseer Metell doppelt tief Ins Gesicht

Der Ansıcht VON namhaiten Gelehrten wIie Bursian,
Wattenbach d die sich Ttür eıne rheinisch-lothringische oder
estidiranzosische erkun aussprechen, Tolgend, glaubte ch
ange etfellus möglicherweise In einem in der lateinischen
Literatur des fast n1e€e erwähnten Schriftsteller sehen
dürfen, der vieles miıt unserem Metell gemeinsam hat, VOT allem
seinen ganz singulären Namen, ın dem Kanontıiker MugoO Me-
tellus VON St LEeO 1ın oOUu FEr NIC L1UT ZAD B gleichen
Zeit WI1e der Tegernseer Metell, sondern esa auch In Prosa
und Versen eine gewandte er Wie der 4esernseer hesitzt
auch einen schwulstigen, wortreichen Stil, der sıch aber mehr

Am eingehendsten über ih in der Histoire iiıtteraire de France X 11
Artikel ‚„„Metellus“‘ (Sp 370—3706) verfaßt Von s

(18), 493511 azu artin Kug-, tat d’äaäme d’un religieux oulois
X I1 Sy (Revue clerge Francoise 111 (1895), A128., 327 T eıne er VeI-
Offentlic Del Hugo, Sacrae Antiquitatis onumenta 8 Boehmer
in Libelli de ite 111,

Briefe ZU e1l ediert igne 182, 0493:; 188, 1269 Eın Streitgedicht
Hug0 Metells In Lib de ıte IL, 7417 erse An Abt Simon 1U

FG 257



Romuald Bauerreiß OSB

ın den Briıefen als 1ın den wenigen Gedichten zeigt, die etf
hinterlie HMugo Metell WäarTr in Toul geboren, geno0 eine gründ-
1C und vielseitige Bildung, deren siıch ZUrTr rechten Zeit
ruhmte, Tführte zunächst eın unruhiges und leichtsinniges
Wanderleben, wobe!l auch nach Rom kam eulg kehrte
VON dort zurück und trat in das Augustinerchorherrnstift
ST LeO seiner Vaterstadt aul e1n, unter dem Probst
Sibaud und eine ausgedehnte Korrespondenz mit bekann-
ten ännern seiner Zeit, St ernhar aelar USW., unter-
1e€ Von dort verlieren sich seine Spuren. Wir wIissen NUur,
daß die des Jahrhunderts noch gelebt hat
Bel all dem, Was Nan dem Jegernseer Metell bisher zuschrieb,
ann Man aum der Versuchung AUSs dem Wege gehen, nach
Zusammenhängen zwıischen beiden Metelli: ahnden War
Metell WIr  IC eın AFremder. 0oSpes WIe Nan immer be-
auptete, dann War nıc unmöglıch, daß später nach
Tegernsee gekommen ist und dort seın en beschlossen hat
ohne seine Ordensangehörigkei verändert en uch 1st
C denkbar, daß der Augustiner-Chorherr gerade damals dem
VON Tegernsee NMeUu gegründeten Augustiner-Chorherrnstift 1et-
ramszell oder Weyarn angehörte.

Ersteres War VON Abt Udalschalk gegründet, letzteres VON
Graf S1g1b0od, der Ww1e€e die hte Udalschalk, T1 und Rupert
dem autfstrebenden Geschlecht der (jırafen VON euburg-Falken-
steın angehörte, die zweiıfellos eine orlebe TUr die Augustiner-
chorherrn hatten uch der Probst VON ST Le0O in Toul hatte
den Stammnamen der Neuburg-Falkenstein (S1g1b0d). Selt-
samerweise kommt och dazu, daß Tu Handschriften eines
Streitgedichtes des Hugo Metell sich 1n nächster ähe finden
VOoOnN dem Aufenthaltsort der ältesten andscnhrı der Quirinaliıen
des Metell (Admont Nr 207, X11 S.), nämlich In Vorau (Steler-
mar 1m Cod Nr 14 X I1 OocCNH alle diese Zeichen CI-
weisen sıch als Irrlichter. Wie sehr sich auch die Lebensumstände
beider Metelli: erganzen, eine Gleichsetzung der beiden scheitert

den vielen Ungleichheiten ihrer metrischen er WwIe
auch deren geistigem Gehalt Hugo etellus erse, VON
denen NUur eın rophen zählendes cCeriamen DADE regis
und eın Daar edichte erhalten, sind ungemein infach und
zeigen nıchts Von dem rethorischen CAWUulS der ichtung
Metells VON Jegernsee. Mag ferner Hugo Metell miıt seiner
Bildung auch geprun aben, S1e ist ach der theologischen
eıte zweiıfellos weitaus größer als die des Tegernseers, der sich
als einseıitiger schulmeisterlicher Altphilologe zeig uch
SONST bemerken WIr bei Hugo etellus nichts VOon der 1e
und Aufmerksamkeit, mMIt der sich der JTegernseer 1n Einzel-
heıten seINeESs Hauses und seiner mgebung versen_kt. Der
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Toulenser Kanoniker ann er NıIC mıit etellus VON .1€e«
SEINSCC in Zusammenhang gebrac werden.

LÄäßt sich Metells Persönlic  eit aus seinen erken doch
N1ıC SECNAUCT erschließen ? Jedenfalls können einige Unrichtig-
keiten, die sich in der Liıteratur eingeschlichen aben, berichtigt
werden. etellus War Benediıktiner, und ZWaT OnNcC VON

Tegernsee. Das erg1bt sich AUs einer, bisher Zu großen Teıl
Tfalsch verstandenen Ode Es ist jene in der Abt Hartwig VON ga
SEINSCC gefeler wird. (Ode nachPefters). EinigeStrophen davon:

Ordinis monasticı
Xecutor impiger,
Qui SUa valentia
que diligentia
Suscitaverat 0ocCum
ost ducis tyrranidem,
Conditoribus l0C1
Adiacet propinqulus,
Hardvicus arduus.

Hoc honore proditus( ante JreverIis
EX tua domo,
Maximine, prodiit
Tegriensibus pater,
Quo monasticus rigor
Imminente ortius
Institutus est vei{us,
Pulcher Ordo Gallicus
Per chorosque Noricos

€ ESSE latıusUnter dem 7!0rdo gallicus” ann niıchts anderes verstanden
werden als diıe GOörzer=FErierer Reiform, die 1m 10. Jahr-
hundert nach der arnulfischen Säkularisation und den Un ATrN-
kämpfen auch in Tegernsee unter dem Reformabt Hartwig
Von St axımın in TIrier (c 948—982) Eingang Tfand und
HIs auf Metells Zeiten in bun Wäar Der Schreiber olchen
es ann NUur selhst Benediktine SCWESCH sein, auch Wenn WIr
SoOnNs 1n den Quirinalien keine nklänge die Benediktiner-
rege finden

och eine andere Stelle, die aufTt die Person Metells efwas
1C werifen könnte, verdient eine andere Auslegung. Metell
sagt In einer Ode, daß er N1ıC ach dichterischen Lorbeeren
verlange, sondern daß ihn lediglich das bescheidene Grabmal
der Stifter ihrem und des ausheiligen Lob veranlaßt habe
Man zeigte hm das Grab als

‚„„Hospes introiveram
Amabilis SaCcCTa—mı omum Qurini  L3

Man deutete demnach den Dichter immer als Fremdling,
der AQus weıter Ferne ach Tegernsee kam ber die Bezeich-
NUuNg hospes cheint mir 1er NIC überschätzt werden
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dürifen etellus meılnt in dichterischem CAWUlS eben NUT,
daß ihm das Stiftergra und die Tro des Patrons zunächst
unbekannt War Die Ortskenntnis, die Metell in seinen Oden
zeigt, spricht gEeW1 N1IC TUr einen „peregrinus de onge veniens®‘‘

miIt St. Benedikt reden, wenngleich auch mancher
Fremde sich „ 1m lachenden Tegernseer 1n langsam BC-
WISSe Ortskenntnisse erwerben Metell enn das Inntal
mit seinem Georgenberg gut W1e€e das ıralte Wahrzeichen des
Tegernsee, den Walberg und die entlegenen Tegernseer Be-
sıtzungen. Ebensowenig ann als Hinwels auf eine außer-
bayrische Heıimat aufgefaßt werden, ‚„daß Metell bei einer
Maßangabe die Umrechnung aut eine bayrısche Bezeichnung
unpersönlich gibt‘ (Ode Z 42)

Quod decies septem DENS Norica 1cCe
Die SCNS noriıca und die norıca tellus, diıe Metell Ofters

niführt, ist HIC VON hm erfunden, sondern gehört schon
längst Zu Wor  estan irühbayrischer Historiographen®.

Wer 1St aber dann jener begeisterte Jegernseer Mönch, der
on den Hauschronisten völlig VErSESSCH erscheint! Die
Fegernseer Geschichtsschreibung weiß HIS ZUu Jahrhunder
nıchts VON einem etellus Es ist erst und zuerst der gelehrte
Tegernseer Historiker ater Alfons Hueber (T der in einer
kleinen Gelehrtengeschichte seines OSters (Cem 3302, 19)
Metell rwähnt und auch 1er gründet NIC auftf JTegernseer
Quellen, sondern beruft sich auft Markus Welsers Bayrische (je-
Schıchte Früher wird Metell auberha se1nes Osters ANYC-
uhrt, und ZWAar VON Aventin, sowohl in seinen Annales CAU-
CUmM Bavarıae WIe in seiner Bayrischen Chronik uch eın bald
nach Aventins Tod angefertigtes Quellenverzeichnis der er
Aventins iührt die Quirinalia ele. auf. Eine ruühere rwäh-
NUuNg Metells habe ich nırgends gefunden.

Das Fehlen eines onches Metell in Ssamtlıchen Totenbüchern
spricht schon Iur Deutung des Namens als einer Fıktion An
einen Klosternamen, emnach einen Heiligennamen denken
ist völlig abwegig. Denn Klosternamen tauchen in SÜü  eutsch-
land VON Sanz wenigen Namen abgesehen erst 1m De-
ginnenden Jahrhunder auft. Die deutschen Mönche, die
In Sub1iaco die prima observantıa ernen wollten, nahmen bel
ihrer uCcC auch die Namen der größten Benediktiner-
eiligen (Benedikt, Maurus, Plazidus) nıt Das Jahrhunder
kannte noch keine Ordensnamen. 1e] eher kOonnte A

Bemerkungen ZUr fIrühmittelalterlichen Geschichte Baierns Zeitschrift für
ber den Gebrauch des Norikernamens für Bayern Zeiß Hans,

Dayer. Landesgeschichte (1931),
1ese Zeitschri (1952), 71
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Latınisierung denken Den Quirinalıen fehlt wahrlich
HIC solchen ine kleine el Hyatospolis Imbripolıs
(Kegensburg) Arthemius (Hartmann) Albarıum (Walberg)
Cleminia alm), agus (Buchen), Hagarıla ger nNıIC Kgern),
Busenkaimena (Pisenkam) Wınstevıla (Weihenstefan) ust Man
glaubt Aventin hoören! Den Abten VON Tegernsee und
ST Georgenberg (nıcht Prüfening! werden bel Dialog
dıe willkürlichen Namen Menalcas und Mopsus beigelegt SOWIE
die precher den lalogen iMmMer klassische Namen tragen
ach den obigen Beispielen mußte beı Metell
tonähnlichen Namen denken! ber Tur bloßes aten sSeI hier
keıin Platz!

Die WeIitaus lteste ıunter den samtlıchen E Hss der
Quirinalien ist der schon erwähnte eX Admontensıs Nr 267
Er ISt noch VOT 180 geschrieben ESs 1St verwundern daß
diese aqalte Hs der Quirinalıen nıcht Tegernsee sondern
Admont jeg S1C schon 370 Kaftalog wiederum
ohne Nennung des ‚‚Mete 1tiert WIrd In ihr das Autograph
des Metell 71 sehen, entbehrt jeden Bewelses S1e stammt ZWAarTr

der Zeıt Metells und überitrıffit die übrigen rel HSss beinahe
e RE Jahrhunderte er Daß das Autograph dem

tfernen steiermärkischen Kloster 1eg Ware zunächst noch e1I-
arlıc da gerade Zeıiten Metells CHSC wissenschaftliche
Beziehungen zwischen mon und Tevernsee bestanden Abt
Gottfried on Admont (1138—1165) gehörte chreıb-
ireudigen Reformwelle die Begıinn des Jahrhunderts
VON St Georgen 117 Schwarzwald auft Suddeutschland aAaUSLINS
und Admont selbst wieder eiIiNeMN Reformzentrum machte1®
Von Abt Gottiried besitzen WIT T1e unbekannten
Tegernseer Moönch „„Ou ist 1Ur der AnTfangsbuchstabe
überlieier der selbst Jugend Admont verbrachte
und UU  —_ gebeten WIrd als kleine Gegenleistung AUuUs der reichen
Tegernseer Bıibliothek Handschriften entweder ZUIN Kopleren

übersenden oder selbst abzuschreiben1? Namentlich uUum
osephus Flavıus wird gebeten SO könnte das rıgina

der Quirinalien ach Admont gekommen SCIMN ber Ware
doch autfiallend daß die Tegernseer die Iur ihr Haus 0S  are
Hs nıcht zurückgefordert hätten egen das Autograph Metells
Del der monter Hs spricht och SIN anderer iInstan DIie
dreli späten HSss bringen ZWar en und den Sanzen Teıl der

Kurz beschrieben Del Peters ebd und Buberl Die ıllumi-
nıerten Handschriften Steiermarks Le1ipzig 1911

() Zentralblatt Tfür ibliothekswesen, Beiheft
Bauerreiß ST (Gjeorgen im Schwarzwald Cc1Inhn Keformmittelpunkt

Südostdeutschlands 1111 beginnenden 1 Jahrhundert (diese Zeitschri
(1934), 481

Migne 1774, 1210
Studien Mitteilung OSB (1942)
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Quirinalıen nNıcC aber doch soviel feststellen können
daß auch die monter Hs Nn1ıC vollständıg 1st 12 amı
omm WeNnNn WIT N1IC den ungewöhnlichen Fall annehmen
wollen, daß Metell selbst die Quirinalien zweimal geschrieben
hat die Eigenscha der en Hs als Autfograph des ichters
NIC Fra

ISt der ext eın Autograph, i1St der Name Metell
der Überschrift auch eın Autogramm des 1C  ers Es WAarTrec
amı eiIn Abschreibefehler Bereich der öglichkeiten Der
Name Metell der NS CINZIS und alleın der Überschrift uüber-
1efert 1St

Incıplunt odae Quirinalium metellı?® laudibus eatı Quirini
martyrıs ad instar odarum Flaccı Oratıl diverso eirı genere editae

hat ferner die Auffälligkeit daß mMIt inuske be-
ginn während alle übrigen Figennamen groß geschrieben sınd
daß ferner der Schreiber oder Dichter VON sich der drıtten
Person re Wdas ich bel sonstigen Originalwerken der damalıgen
Zeıt nırgends gefunden habe lle diese Umstände tellen das
Wort ‚„„‚metellus  4 als Name 1 Mer mehr rage.

ber WEeISt der Konvent VON Tegernsee dıe
des Jahrhunderts NnıcC SONST sprachbefähigten
ONC autf”? Der Dichter ZeI WIC gesagt ST auTtiifallende Ge-
wandtheıit 1n der Metrik Man hat den 1INAruc daß el
seinen zanlreichen Gedichten Del enen ausdrückl!
das Versmaß und dieses en erden  aren Varıanten
gegeben und angewandt wIrd TOTZ SCINeET Versicherung T: ZUr
Ehre des ausheiligen schreiben fast mehr ein philologisches
als hagiographisches Interesse Man könnte die Quirinalien
geradezu eiINe Mustersammlung VON Versmaßen nNeNnnen Solche
ausgezeichnete Versküunstler konnte eiIn hnehin N1IC
tarker Konvent WIC Tegernsee gleicher Zeit N1IC viele SCeIN

nennen Und Tegernsee besitzt gerade dieser Zeit
solchen, den scholasticus iıne besondere kritische
Untersuchung SsSCcCINeET Person und sSse1nNeSs Schaffens 1eg NIC
vor14 Sicher ist daß rennen 1ST VON dem gleichzeitigen
einmal zeugenden ‚„„CaMMecrarıus Werenher‘‘ der
ach dem Tegernseer Oblationsbuch VON uiIhoifen WO

Die geEMEINSAME Quelle der drei späten Hss kann er unmöglichdie Abschrift der Admonter Hs SeInN. Danach auch Manıitius I11, 851
Derichtigen.

In der Ausgabe Del Peters 306 irrtümlich groß geschrieben. Die
Hs hat aut gütiger brieflicher Mitteilung VOT mehreren Jahren: „metelli®.

ber ihn vgl Redlich V erenher exikon für Theologie und
Kirche) ohne Angabe der Begründung mancher Annahmen
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uThoien bei Tannıngz BA), urkundlich ahber?> aus Finsing,
einer en Tegernseer Pfarrei el Erding (BA eDd)): stammt
Der cCamerarius hat als odestag einen YH: scholastıi-
CUS den ach 195 Von Werinhers Schri  um ist uns
wenig sicher uberliefer Er soll die Brieisammlung In dem
Clim 411 angelegt, ebenso ein Annalenwerk16 begonnen en
M XAXIV, JÖ1.), Was es erst eingehend untersuchen
und bewelsen ware Er tat je] TUr die Bibliothek seines
osters, Ww1e die Anschaifungsvermerke in 4 Hss bezeugen.
Sicher ISt Wäas ich iur uUNsSeTE Untersuchung entscheidend

der Vertfasser VON Regulae Rhytmimachtae. Als olcher
wird VON einem oOncC „Ou“ bezeichne und gebeten s1e
hm überlassen*”. Das Werk selbst ist uns NIC erhalten
FEin andermal wird Werinher VON einem Mitbruder „B(‘ gebeten
dıe (ılossen Macrobius A UUaC Georgica apud VOS
sint‘‘18 übersenden. Werenher mußte also auch VON den
erken Vergils in seiner Bıbliothek Kenntnis en Ist
denkbar, daß Tegernsee zugleic ZWEeI Mönche aufweilst, VON
denen der eine der Verfasser einer Metrik 1Sst und ein anderer
eine metrische Mustersammlung herausg1bt, der eine Bucolica
verfaßt un ein anderer als Kenner der Georgica genannt wird ?

Ich diese Hinweise tür schlüssig in dem sogenannten
etellus den irüher TEelCc über Gebühr geschätzten Werenher
on Jegernsee sehen

ber WAas soll die Bezeichnung 9  etellus  6 mit Wernher
tun haben”? Bel der dürffigen und unsiıcheren Überlieferung,

erst recC hel der Ähnlichkeit des Schriftbildes zwischen einem
abgekürzten metellus und werenherus, ich eın Daläo-
graphisches Mißverständnis NIC TUr unmöglıch. Es ware
nıcht der einzige Fall, ein unkorrekter Abschreiber FAr

Ich erinnere den in diesenchöpfer amen wurde.
Blättern VOT Jahren behandelten*? Bischof ‚, LOlusius" VOIlN
Freising WarTr auch eine JTegernseer Hs des X I1
der sich einwandtfrei als Bischof losephus VON Freising heraus-
tellte SOWIe dessen Notar ‚,a Priamo‘“, der eın anderer als

15 Necr IL, 162 Die Urkunde, eren Echtheit NIC Zu zweıfeln
ist, 171 Der Geburtsort Finsing für den camerarıus Werenher verdıen

den Vorzug. Sollte Aufhofen der unseres erennher seiın Das VON Metellus
In der ähe VOI Aufhofen, in Tanning (Ode 306,8) geschilderte Mirakel könnte
darauf hinweisen.

So Redlich eb  &, Über den clIm vgl auch Redlich V.;, Beiträge
ZUr Tegernseer Briefsammlung Aaus dem IT Jahrhundert (Diese Zeitschrift

(1932), 556
ClIm fol 214 ut Mappamı et regulas hytmimachiaete factas miıh1 transmittas
Ebd fol 219
Bauerreiß, Die ‚„„Vita SS Marini et Annıani“‘ und Bischof

Arbeo VON Freising (Diese Zeitschrift 51 (1933), 541
0*
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der eruhmte rpIO VON Freising ist och das 11l 1Ur eine
Möglichkeı edeuten ine verlässige Deutung des Namens,
WEeNn WIr überhaupt Von einem olchen sprechen dürfen, ann
ich NIC brın

ber die frühmittelalterliche Schreibtätigkeit Tegernsees
1St uns 1m eizten Jahr eine eingehende Untersuchung VON
Tfachmännischer eıte geschenkt worden*®. Ich glaube, daß eine
annlıche über die TeIllc WeIitaus zahlreicheren Jegernseer Hss
des Jahrhunderts, namentlıch des (zur Zeit unerreichbaren)
wichtigen CiIm der auch den beruüuhmten USs de OTE
Aristo nthält, och mehr arneı über Werenher bringen annn

1SCHN0 ernhard, Die südostdeutschen Schreibschulen un Biblio-
theken der Karolingerzeit. eıl D Leipzig 1940, 1531 Vgl die Bespre-
chung in diesem Heft


